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DILEMMAGESCHICHTE

D ie Wohnung meines Vaters ist acht 
Quadratmeter groß. Kannst du dir 
das vorstellen? Fünf Schritte nach 

vorn, so lang ist sie. Drei Schritte zur  
Seite, das ist die Breite. 

Das ist echt wenig, oder? Vor allem, 
wenn dann noch ein Tisch, ein Kasten, 
ein Sessel, ein Waschbecken und ein Klo 
drin sind. Und ein Bett. Und das alles auf 
acht Quadratmetern. 

Ein Fenster gibt es auch. Wenn du 
rausschaust, siehst du eine Mauer, sonst 
nichts. Daneben steht ein Fernseher, der 
hat das bessere Bild, hat mein Vater ein­
mal gesagt. Er meint es spaßig. 

Die Tür hat ein Guckloch, durch das 
sieht man aber nur von außen rein. 

Du hast es erraten, hm? Mein Vater hat 
gar keine Wohnung, nicht mal eine klei­
ne. Mein Vater ist im Gefängnis. Er wohnt 
in einer Zelle. Das Guckloch ist für die 
Aufseher, damit sie ihn kontrollieren 
können.

***
Jetzt willst du wissen: Gefängnis, war­
um? Berechtigte Frage. So schnell 
kommt man nicht ins Gefängnis. Nicht in 
Österreich. Da musst du schon etwas 
Ernsthaftes angestellt haben.

Mein Vater hat „Gewalt ausgeübt“, hat 
er mir erzählt. Es war eine blöde Situati­
on. Er wollte sich verteidigen. Er hat zu­
geschlagen. 

Mama hat es mir anders erzählt: „Dein 
Vater hat einen Mann totgeschlagen. 
Und weil er schon Vorstrafen hatte, 
kommt er frühestens in zehn Jahren  
wieder frei.“

Und dann hat sie etwas gesagt, das mir 
nicht mehr aus dem Kopf gegangen ist: 

„Ich weiß gar nicht, ob ich das will.“

***
Viel Erinnerung hab ich nicht an ihn.  
Nur an besondere Momente, die einem 

bleiben, weil sie so schön waren. Selbst 
wenn man damals noch ein Kind war.

Wie er mich in die Luft geworfen und 
aufgefangen hat. Wie er gekocht hat, ich 
dabei ganz nah bei ihm im Babysack, den 
er um seinen Bauch geschnallt hat. Wie 
er mit mir in den Kindergarten spaziert 
ist und dabei Geschichten erzählt hat. 

Mama sagt, das ist ihm nicht schwer­
gefallen, er war ja arbeitslos. Er hatte 
zwei Gesichter, sagt sie. Er war eifersüch­
tig, jähzornig und hat oft zugeschlagen. 

„Dir hat er kein Haar gekrümmt“, sagt 
Mama. „Du warst seine Prinzessin. Ich 
leider nicht. Ich hab ihn trotzdem nie an­
gezeigt. Ich habe gehofft, dass er Arbeit 

„Magst du mir bei meinem Neuanfang helfen?“

Papas ComebackPapas Comeback
findet und sich beruhigt. Aber mit Vor­
strafen nimmt dich halt nicht leicht je­
mand.“

***
Mein Vater musste ins Gefängnis, als ich 
fünf war. An meinem ersten Schultag 
durfte er dabei sein. Er kam mit einer  
Megaschultüte, ich seh sie noch vor mir. 
Dann musste er gleich wieder zurück.

Seither hab ich ihn nur noch zweimal 
gesehen. 

Mama ist es nicht recht, dass ich ihn 
besuche. Ich weiß auch nicht, wann sie 
das letzte Mal bei ihm war. 

„Das ist ein paar Jahre her“, sagt Mama. 
„Er glaubt, ich habe ihn verpfiffen. Er sagt, 

Mein Vater hat gar keine 
 Wohnung, nicht mal eine klei ne. 

Mein Vater ist im Gefängnis.
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wenn ich rauskomme, sind ein paar 
Leute dran, und ich brauche nicht zu 
glauben, dass er auf mich vergisst.“

***
Ich gehe aus dem Schulgebäude. Jemand 
sagt von der Seite: „Auch du hast mich 
vergessen, hm?“ 

Ich schaue ihn an, und es dauert eine 
Weile, bis ich schalte. Beinahe hätte ich 
meinen Vater nicht mehr erkannt. 

„Äh, hallo, das ist ja ... gut ...“ 
Ich bin so überrascht, ich weiß nicht, 

was ich sagen soll. 
Wir gehen in ein Café. Er ist entlassen, 

eine Amnestie, sagt er. „Ab und zu be­
gnadigt der Bundespräsident ein paar 
von uns Knackis“, grinst er. 

Und er hat einen Plan. Er möchte 
Mama zum Vatertag überraschen. Er 
möchte mit Blumen vor der Tür stehen. 
Aber er hat unsere Adresse nicht. Stimmt, 
wir sind ja umgezogen, fällt mir ein.

„Sag ihr bitte nichts, Marie!“, sagt er 
lächelnd. „Ich freu mich so auf euch. Ich 
möchte, dass alles anders wird. Und gut.“ 

Er hat Tränen in den Augen. „Magst du 
mir bei meinem Neuanfang helfen? 
Wollen wir Mama übermorgen gemein­
sam überraschen?“ 

Thomas Aistleitner • Illustration: Tara Erlox

Faulsein kostet reichlich Kraft:
Man liegt da und ist geschafft

Man liegt da und denkt verpennt:
Puuh, ist Faulsein anstrengend

Denn man musste so viel tun:
Schlummern, dösen und dann ruh’n!

Siesta halten! Oh! Strapaze!1

Rasch zurück auf die Matratze

Lecker essen. Lecker trinken.
Wieder in die Kissen sinken

Schnurrend in der Suhle2 liegen
Und sich umeinander schmiegen

Um in diesem guten Hafen
Wiederum sich auszuschlafen

Bald singt man in höchstem Ton:
„Regression3, ich komme schon!

Welt, du bist aus einem Guss:
Glück ist, wenn man nichts mehr muss!“

Wiglaf Droste

Der 2019 verstorbene 

Autor und Sänger Wiglaf 

Droste war ein bekannter 

Satiriker. Die Kunstform 

Satire kritisiert und ver-

spottet Zustände, Ereig-

nisse oder auch Personen.

Meine Aufgaben
? ......  Maries Mutter hat den Vater seit 

einigen Jahren nicht mehr gesehen. 
Sie hat immer noch Angst vor ihm. 
Muss Marie das mitbedenken?

? ......   Kann der Vater diese Entscheidung 
von Marie verlangen?

? ......   Könnte Marie einen Vorschlag  machen, 
der die Situation  entspannt?

Über das Faulenzen
  Eine Matratzendichtung

Meine Aufgaben
? ......  Wie könnte eine satirische 

Begründung dafür aussehen, warum Unfreundlichkeit 
große Anstrengung erfordert? 

Schreib uns deine Antwort, die interessantesten werden veröffentlicht. 
spot@mehralslesen.at, Kennwort Satire.

3 | hier: das Verfallen in 
kindliches Verhalten

„Er sagt, wenn ich rauskomme, 
sind ein paar Leute dran, und 
ich brauche nicht zu glauben, 

dass er auf mich vergisst.“
Mama

2 | eine meist schlam-
mige Stelle im Boden 
(wo Tiere sich suhlen, 
also sich wälzen)

1 | große, andauernde 
Anstrengung
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